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^ i .'-->

>-jWesch änlich e--Briefe «us Geste,rreich. -

^ Von Z. v. Z.

'.Fassm'-Sie Me.SchMen in's Auge, die -über Oesterreich erschienen
M^so-.MerdM! Sie zwei. Hauptklassen erkennen, Schriften-, -die von Aus¬
ländern, und Schriften, die von Inländern verfaßt worden. Was eine
KMvn-lgMMH.UMänd'^nennh ist sehr -verschiede«-von dem, was in
L>estdrreich---!s«! genannt wird-:- i gewöhnlich, -ist die Sprache der Scheide-
-p-.mkt;.- der -Franzose..nennt "den Engländer - und Deutschen Ausländer/ der
Deutsche.ebenso die'-andern^sprachpcrschiednen Völker; - -in-Oesterreichist
?s,,bekanntlich anders;' Der-Italiener und' , der Slave -stehen hier/weit
näher, M der sprachverwandte-Deutsche,-derjenseits unsrer Schranken
wohnt/ -UnterscheidenSie wohl von den Schriften über Oesterreich-die¬
jenigen/ welche -,von/ Franzosen -und Engländern, und -diejenigen, welche
KömDcMschen geschrieben.sind.. ' .Im Durchschnitte--sind Letztere .viel.stren-
geri äls 'die -ersterem -Der! Franzose hat für die österreichische-'Negierüng
ei.n?Nushülfs-Wo.rt -erfunden;- er nennt sie.ein xmlv«roeiwv«t x»«vr»eü
Lesen-Sie die Briefe, / die.-Michel Chevalier in der- letzten .Nummer der
^yvue,(leg äeux raonäes über Böhmen-geschrieben/ und Sie -Verven
Sich ..leicht .überzeugen, daß der-Jülius-Revölutionär weit milder gestimmt
ist, . als alle Schriftsteller dieses Genre's, welche das conservative Deutsch¬
land-uns-gegeben.Die Ursache ist leicht zu findem Zuerst macht die
Verwirrung , .und.Unruhein den gegenwärtigen Zuständen Frankreichs
den Fr.anzosen-'anerkennender sür.die gleichmäßige-Temperatuv des österreichi¬
schen Mens//däB. ihm-viel W- entfernt liegt/.".'als--daß' er in - Reibung
dMjt--'kommenund.schädliche- Einflüsse -für sein Land .befürchten' könnte.
Der pMtsche!.Schriststeller.hingegen/! der- -den-Einfluß Oesterreichs fühlt/
und ..in -ihm ' das Uhrgewicht-, der- deutschen -Stäatsmaschine -erblickt, ist bei
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Weitem aufgeregterund ankämpfender. Hiezu gesellt sich noch der Um¬
stand, daß man in Wien viel geneigter ist/ den reisenden Franzosen und
Engländer einen Blick in das tiefere Räderwerk der Zustände werfen
zu lassen, als den reisenden deutschen Schriftsteller. Daher kömmt cs
auch, daß die in fremder Sprache erschienenenBücher über die öster¬
reichische Staatsverwaltung gewöhnlich besser unterrichtet sind, als die
in deutscher Sprache erschienenen.

In der That hat Deutschland noch nicht die 'gehörigen Männer
nach Oesterreich geschickH ZMauf der^HölM der -Staats-, chndMechtswis--
senschast stehend, den eigenthümlichen Bau des österreichischen Neichskör-
pers gehörig zu erfassen im Stande wären. Was' der Meßkatalog in
diesem Zweige der Literatur bisher aufzuweisen hat, ist meist aus der
Feder jüngerer, belletristischerSchriftstellergeflossen, die weder die Vor¬
bereitung! nochsMMssahr-unKsnpH^chie'-geMM^geMchäWchGSchlüs-
stl, statten)! >um/''zu'ch'm Aeferliegenden^QuMn>der. Zirstände- -dringen^ zu'
können./, ü',',:> './,: ^i? ,:!"",!',
>-:'. -?'Wahrlich'/^! Dic'^xoßen Äugen eines>Landjunkers^'cher^zum- ersten
Malerin M Residenz 'komint, 'fchäüen^uns^inirgends>so, naiv^verblüfft,
jvMaMWMch!^tgegM,)!als'^n^VU."Wlreichen.Schristeri-Iu»^^^
WttWerlMey!kM^/ÖWrreich?'^dft^er/WeßkMlog?'in HenHtzten>Jch-
^Mt unsisvargWM.M. i--. OeßerttiHU'A^a^SHer^MMschlMds>'Z-Mer
wästtist ÄemiWenMn^MMnnftr^M^-MDHGer^ als fein eigenes
Hetz^!? Möch^dÄMeutschen>- das Volk^der. Theorren>0sind:iniemäls--in
BerlegecheA^/Muthig tritt, der junge: Man,n,/in'sc Lebe»,-sicher und,AN-
beküchinert WMs.'sein,e:Mir,ren 'und: Abwege./ !Hat'.döch'die> UniverMtihn
miü cheMWnmaleins l^e^ eineitFehK
tritt^machen,?,:---Kennt-W!iM"M-Mnschm'iÄ0M'.-'WirbÄ bisWv'ZeM
Die iPsychÄogik! ist: un fthlbar.-,:MÄhig >,eilt, der: junge ^:Schriftsteller 'den
schwärz Md -gelben.!S,chlllKäumen 'zn^ weiß 'er--doch im>Voräus,^däß
NttMuM DchWrschi in>Mn'st--M>,WiOnschilst^noch'.,'M-tausend-'^Jahre
MM'GlMa-.-Müch ist->, daß^ivan^ort 'Zeine'/'a'ndrre-'HeWfiiMZFemitz
W den'Sp'ießüÄm Herde zu drchen/sunv- keine hohern-LebensprineiPieG
als ^/Zcha'ckene- HHHecks/,'' ,Der Buchhändler hat -ihn -'aufgemuntett,.ja
kM^MM-.VM-i.-'dM^WNnp!'' !zu^«chmmV'--sondexn!!zü'.'sch-imUettM'nd>'.zü
schm,ähW,!:so ŝtark,, üls/imöglich'/, im JntcreM der ^Menschheit)' 'Und Mct)
in/möch?KNderij--Interessen'.,' Mit Hegendem Herzen>cilt'der-jungeSchrift-
stellcr dem/MM dM/zweiköpfigen',Adlers,-zu. Die 'Brüst' klopft ihrn
Wer, größe.".EiMsirfe-Wrmey--dilrch' seine Seele. Lächeln Sie nicht; der
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ju-nK Schriftsteller-meintes vielleicht - ehrlich M'-MeU-BeruW-^ U'
wirklich von Enthusiasmus durchglühet, für dreißig Millionen Menschen
sM'.'Nort 'M''erhebend /M^vMMüM^es'iSchwM^-M^'seW-' Feder
flAMme'n,!-Mr--ZÜg sollM'-'BliMchl'sein-)»:det'cheÄ^nst'erä'i-HMoU
dieses 'MglMichett^ Lattdes -ZlWt.''-^- Md'siche,v er'ckdÄiÄ jenseits b'ir'
gelb Und'schwarzen Schlagbäume, und verwundert rM''ev'Mch MiAw--
gen. ' -Er- kottuUi innerhalb!'-de'r'- Wiener -Linien) - und --schdM-^deB'MlK
der--HunderttauseNde> die --irl^ftöKlichem-Taumel.'-durcheinander! kteisett'/
Er.M-auf'.eingefallene'--Wangengerechnet -Und -findep-ste 'vom--MM-
bett'ängeschw'W^U'nd-gÄ'W ÄugeN 'bMrkt^ er- wch!>-
über'-es ist Nicht die Thräne.-deS -Schmerzes, --der Sehnsucht-) W- ist-die^
Thräne,-'die--WeinMd Spä-ß hervotlockeii. "Unser Schriftsteller ift-jüng,
selbst-ziM"Vmuß'sMd-Urchsinir-geneigt.'-KönnteiDles'ihin' verargen,,
weftn'-ihn'.-der' Strom, mittei-ßt?-- Er 'gcht-'-wm-'-EMA'-Mnt^Wtr'eiii-'
über, und -so 'wird- der-, '-derk'als'"Richter' und -Maftnder^ Gott - in'-das
Land-gekoinm.en>-->der eifrigste'-'Lobredner-.ein -bacchaN'N'sch--Krunkener-->-'-UM
dm-'sich'- Alles -.im- wirren Kreise- dreht / -ohne' festen- -Blick, '<-ohne! sichern
Standpunkt.- -In-Mitte dieses Rausches- aber-töM ihm plötzlich-'-die
Abschiedsworte--seines Buchhändlers wie . ein -»nchneüder-.-'Schrek-M''M
Ohren-:-vPolenn'k!-'Polemik!-^Und er-rafft sich auf einen -MoiNen't
aus''seinein Taumel eiNpor;.--zuWig -steht 'er^btt'-'dem! Theater-, zufällig
hält-er -eines ..der.-lustigen Tagblätter -in. HändeN-)---zufällig'! wird' -er von
einem Fiaker-geprellt;' nun sprudelt- 'fein-.'M'^' -WMM'er-seinen Scharf¬
sinn blitzen,-nun-sitzt- er aUf^dem- -hohen'-PDde-Undschwingt-das'UaA
menschwert über -Schauspieler/--Jöüi'nalisten ,'-^ im Namens Gottes
und -deö.'-BuMndler^'-,?Also- däs-nist-Alles-, was Wien-der Anschä'u'ung
eines! Fremden ^-darbietet ?. Findet- Ihr nichts Wichtigeres' füv Euer Räi-
foNtteMcnt, als die Freuden-' der.'-Kaffeehäuser -und - die Miserabilität -der
Volksbühne? Findet Ihr es. sö -komisch j- daß in Wien die' ./BWäNdel"-
eine-so wichtige -Rolle -spielen '-'und--'Tag'-aus' Tag' ein die' -,/gebräten'ett
Hahnerl" sich aM Spiest dre'ßen, uin wie !viel komischer)-- wenn Ihr'Euch
selber inunersort--Um ' diese. >^ und - die Backhändel-
-form der immer wiederkehrende Hauptgedanke Eurer Wiener Anschau¬
ung ist!" " '^ - ' '-' - ' - - --^' . ''

--- Zeigen Sie-mir ein einziges-Buch, welches in.'den^ letzten 1Z-Jahren
-üuö- einer- deutschen- Feder- .geflossen, ans - welchem - der .Staatsmann -eine
tiefere Ansicht -über' Oesterreich -gewinnen' könnte.- Und - ist - es nicht -tkäu-
'rig,.'- daß.' 'das- -beste - Werk / '-welchw! Nev'-den l-erM'.St«ar--'B.euMlandS
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seit dieser ^.Zeit- erschien,«,^, einen. Engländer ,und-dazu noH, einen Torp
zum Verfasser.hat!,-^ ^- > ^ . - - ^> ^ nii'

- -> -KoMen.Wi?M.n.Mft.soH^.Schxisteq) die von Inländern-HKrH^
ren, so.müssen--wir auch hier' wieder-Me/doppelte EintheiluNg.MacheK-
und zwar.Per-MentWen Md.-der Heimlichen .Literatur^--. Im-GruW
hat jeder deutsche Staat seine heimliche Literatur, Untz-M MusMtersu-,
chungm, die man,- .wie die Zeitungen berichten,.-vor -Kurzem-.,-bei Th.
Mugge gemacht, beweisen deutlich,, baß.Berlin -hierin.nicht- besser-bestellt
ist, als -Wien. .Indeß ist die heimliche -.Literatur hier weit-- größere Ge¬
fahren ausgesetzt, als sonst überall. -.Das österreichische Censurgesetz untersagt
bekanntlich jede Publication im Auslande, sie mag sein, in welchem-Sinn
sie wolle, dergestalt,, daß. Jeder, der nur irgend eine Zukunft.im Lande-
hofft, sich de.r Gefahr nicht aussetzt/ als-der ,Aut,or?irgend ,eines-außer

-Oesterreich geschriebenen Buchs, oder. Artikels, ertappt ,zu werden. -Daher-
kömmt' es, dast nur' solche, das Wegstück, unternehmen,'welche -wie .Graf
Aucrsperg, -Lenau u. a. durch .ihre- unabhängige Stellung --dem Unge-
Witter, sich zu.entziehen hoffen dürfen, oder, solche,-welche,,wie dieKor-
rchondenten aus Prag,--Wien, Pesth zc. in den-kleinen belletristischen
Blättern Leipzigs junge Leute, sind, die für. ihre'.ersten literarischen Hel¬
denthaten allda ein Feld -finden,- wo'.sie. ohne ,G6Ne. sich Lust-machen
könnem Darum- sind,-die--gutenKorrespondenzen,-aus Oesterreich -so-' selten,
And die meisten „.Zeitungen. 'nnissen, sich, -mit/ der' lithographirten -Corre-
spondenz, . welche-ein hiesiges Handlungshaus der Allgemeinen-Zeitung,
demNürnberger Correspondenten, der Kölnischen Zeitung, dem Frankfurter
Journal, der Frankfurter Oberpostamts-Zeitung?e. in, spärlichen Non'zen,
.Wort für Wort gleichlautend, zusendet, begnügen.. Sobald.irgend..ein
Artikel-in einem ausländischen Blatts erscheint, ' der'über dieses Niveau
sich erhebt und den Stempel-an sich trägt,, daß er die heilige Weihe der
.Censur nicht erhalten/ so kann man sicher sein,, daß alle Mitglieder; der
öffentlichen Literatur feierlichst dagegen/Protestiren werden. - - Ich er¬
innere mich noch eines Aufsatzes,-.den der Freihafen vor 2 bis .3.Jahren
enthielt, und der- die österreichischen Literaturzustände mit-Ruhe undSach-
kenntniß, aber auch mitscharsem Geiste,-feeirte^ . Der Artikel war Mit
dem Pseudonymen „Stephan Thurm" unterzeichnet,und alsogleich-er¬
schienen in den hiesigen Zeitungen Erklärungen über Erklärungen, von
Peter und von Paul,-daß .sie .ja nicht der fürchterliche Stephansthuvm
wären, sondern.ganz stille,, eh.rliche . Häuser, die,, im. Hafen dcxRuh.e.und
der, Beh,aglichkeit,,sich weit.besser- fühlten, als in.dem stürmischen Haftn
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von MMl,', Abep'.dWa?lige/-mj't.SM«nntm'ß-.-^geschriebene.-Äüfsätzi'-ge«
Hörenszu-.dey-.WsnKm.en;-„-^M. Dieser..heinllichett-Literatur
beschäftig^ sich.^mit -PerfönKHkeiten-,und--suchtu
borgenheit Men.DiM.M.eyschaßen^ Lust zu Mchem, -.^Ach-durften JH-.
neu -als >as. neueste. >Be!spiel- daS-beißige Pasquill/.-" der-'-österreichische
Parnaß" citiren,- welches. M.Druckort. .^ek.Nmqen „Freiflng^ auf-.den-
Ntel .trägt-^ - welches - aber durch seine Lettern. Md/durch-^die -Buchh.änd-
lerfacturen-als^-das Product-einer, wohlbekannten Haqdwng. verrathen
worden 'ist. - - . .- -..-^-/s --'--.^ '

/ Zwischen, der .heimlichen und öffentlichen--Literawr giebt/es noch eine-
Wance, .welche ich-die-h.albverbotene nennen möchte; es.. .sind,-Äes eine
Ar^.Uedermäuse, die weder Vogel poch -Thier, weder Fisch, uoö) Fleisch
sind , die auf -jeder Seite- mit sich/kämpfen., -ob-sie die Regierung loben
oder ihr in.die-MadenM den Muth' haben-, Oppo¬
sition zu- machen. und doch. auch nicht-die - Kenntnisse// in -dem .Gouverne¬
ment dienen zu .können. -In diese Classe gehört , namentlich - eiy.-^in Leipzig
erschienenes-Buch "Oesterreich-imJahre 184V von-einem östereichischen
Staatsmann.".. Dieses.„StaaMianZ/, ist ein Adeliger, der-in cinermnserer
Provinzial-Städte. eine-unbedeutende Zeitschrift herausgiebt und ein klei¬
nes Aemtchen -in einer>.dortigen 'Kanzlet-.Weidet.-. Die -Tölpelhaftigkeit,
in. welcher dieses -Buch geschrieben ist, flößt Bewunderung für- den.Ver-

Di.Weite-Zeile, widerWcht- der ersten, vdiedriftederzweiten) -das
Ende. dem-- Ansang -und- das Ganze ^dem gesunden Menschenverstands'!Un¬
ter --die -Classe der. halbverbotenen^ 'gehören feryer! einige -Correspondentew
die-, in - den.^eidm.Mgemeinen .biöwMy--gaWn/.^der.en.Mmen. der.Me-
Ü'erung zwar' wohl bekannt sind^-die,:aber
sie-.keineswegs-ZW. Schreihen autorisirt, aber-ihnen auch-nicht-.den Pro-
Zeß -macht. -Diese..Herren-.fühlen,.daß. sie an-einem-Faden hängen,-den
nmn^ pyn oben -aus jn Händen hält,-und diesBewuß.tsetn.ist ihnen-leicht
abzumerken.... Im-..Ganzen ist- das,-Verfahren gegen Preßvergehen'-in
Oesterreich milder -.geword'en^ nicht-, in der. Theorie/- -wohl aber-. in der
PrMis^^-.UeberbWen ?Sie - nur/die Zahl.-österreichischer Schriftsteller-,
welche die Censurvorschriften überschreitend, in den-.letzten. Jahren Schrif¬
ten im Auslande publicirten. Grün, Lenau, Karl Bcck, Seidlitz;
alle diese Herren leben gegenwärtig wieder in Oesterreich, ohne daß ih¬
nen ein Haar gekrümmt wurde;namentlich mag die Rückkehr Karl
Beck's, der, wie Sie wissen, jetzt wieder in Pesth lebt, Ihnen als Bei¬
spiel dienen. Allerdings sind die Verhältnisse Ungarn's eine Ausnahme;



indessen'-'bleibt der Mgierung^uMnn? M-ernDch'-tvill/- Mächt 'Knüg-
übrige auch in Ungarn den Betl)eilGen zu--verfilgem--R«ein-öer'^^
den Oesterreich ' auöStaätsgrundsätz''gegen" die- -Presse beobachtet^'bleibt -
sich. auch---hier -gleich. -'Sie -Werden Sich'cheMißen"MiieW-GaU-M-bÄ'
JoWÄett^W--'''bon^'M^'-Keii GelegÄKeit-''einer'Ä«dD, '^welche'
Emi-l'e- Girvür-d'in -auf diG'JoMünisb'erF-Ka't'te-j'MerÄe'Äeuße'rü'ttW
des'-'FürstckMettMich'-'Mtt'-'Mrde/--HKr -Girä'rdiObot' dem-Fürsten
auf-eine -halb-feine)' halb-'-Minp'e- Weise'dte--MerstHÄng-' feiner'-Presse
cm; der Fürst Staatskanzler lehnte diese Dienste ab; Oesterreich s äu¬
ßerte ^-der berühmte StaM'Mck-'^--Mt^s-Mrj>-'^aß' ^die Messe ihm
den Krieg lnmcht, aber '-es nimmt keine Joürnäle A seineii-'Sold. ''^'UnK
ip-i>e»'That,--- -wöMnd' Preußen und sogar-- Rußland' vielfäche-Versuche
machten, 'umM der /Presse Stimmen W gewinnen, '"bleibt Oesttt'rerch
stvlz oder ''gleichgültigihr ferne/' ünd'wenn'man
A.'-M über ungarische Zustande 'ansnimmt, '-so'--dürft'e'-kaum'-'eineaußer-'
österreichischeSchrift/ oder''Zeitung nachzuweisen -sein/' welche''nÄer dem
Einflüsse'-der'' österreichischen' Regiernug 'geschrieben'ist) enthalt' sich doch
's0M--ch'kP':'öst'erreichis'che''BeobMer'^M'leitenden'-Artikel: 7
man nicht' Alles 'vöraüSgescig't, >alö - Groß - Hoffinger in ^Sack und' Äsche
Ällße-MieA'Hichet- zurückWrte-'vnd' -Vie''MMnV-'zut-HffMZ'abe 'ei¬
nes Journals'emes-politisch-literarischeu- Jsur'Ms'«HiM^ !ltnö''
nun sehen Sie'-dieses 'Journal? diesen Adler, der weder - Schwingen noch
Klauen -hat! Auch 'nicht' Ein' ' Artikel, der anleine" -veMkMeMsttW
lung. von'Seiten '-bet höheren Stäätsleitüng' hinweisen ''könnte.' -'Äi^ Ne-'
gieruNA will-keine' -Organe'in -der-Messe, 'weil sie>hierm schon ein Zü-
geständniß sieht',-welches--sie 'nM-Mchßn--wMu- - ---'-' ----'-

-/ Aus- ^diesem- Stolze' gegen-l-die- Pr'esse'' '-erwächst - Nun'- Äbev
auch der geringe'-Ernst, mit welchem man Ae'ov'en- erwähnten S'chriP
steller >verfolgt, .^und- 'während die Verfasser' b'e'r- ',/vier - Fragen^' und' dÄ
„Unpolitischen Lieder^ in- strenge Untersuchung-'--gez'og'en -sind/ ' 'geht -der
Dichter der ,/GepanzertcnÄever» Wer-'Md^forWsl'iMrH' M 'Straßen
seiner Vaterstadt. Der eigentliche tie'ferWM'de- 'Grund- vÄit- diesem''Ver-
fahren ist: Oesterreich will leine literarischen'Märip'rer. -'
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